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http://www.climate-lab-book.ac.uk/2016/spiralling-global-temperatures/
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Klimaschutz: Knappheit, globale Gerechtigkeit und L ebensführung

12 t CO2

1 t CO2

Was darf sich ein einzelnes 
Individuum an materiellen 
Freiheiten nehmen, ohne 

ökologisch und sozial über 
seine Verhältnisse zu leben?

Wenn nachhaltige Entwicklung 
globale Gerechtigkeit innerhalb 
ökologischer Grenzen bedeutet, 

bilden damit zu vereinbarende
Lebensführungen, das 

einzig logische Zielsystem.
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„Grünes“ Wachstum Wachstumskritische Ansätze

Maßvolle Lebensstile

Ökonomie

Ökonomie

Soziales

Ökologie

Soziales

Expansion

Kontraktion

Ökologie

Dogmenhistorie und Stand des Nachhaltigkeitsdiskurs es

SelbstversorgungÖko-Effizienz Kreisläufe/Erneuerbare

Technischer Fortschritt Kultureller Wandel
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Gesamteffekt

Effizienz 

Konsistenz

CO2-Emissionen

Wertschöpfung

Primärenergie

Wertschöpfung

CO2-Emissionen

Primärenergie

BIP

Zeit

€

CO2

CO2

Beispiel Energiewende: Green Growth durch Entkopplu ng des BIP

Relative versus absolute 
Entkopplung

CO2

− Relative Entkopplung findet längst in vielen Bereic hen der Wirtschaft statt, aber
damit wäre bestenfalls impliziert, dass Umweltschäd en langsamer zunehmen 
als das BIP, d.h. die ökologische Belastung nimmt a bsolut weiter zu.

− Um das 2-Grad-Klimaschutzziel zu erreichen, verblei bt folglich allein eine 
absolute Entkopplung als Lösung. 
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1. Ist Wachstum möglich?
− Quesnay (1758)
− Malthus (1798)
− Mill (1848)

2. Ist Wachstum sinnvoll?
− Keynes (1941)
− Erhard (1957)
− Kohr (1957)
− Boulding (1966)
− Mumford (1967)

3. Ist Wachstum schädlich?
− Geogescu-Roegen (1971)
− Meadows (1972)
− Schumacher (1973)
− Illich (1973)
− Fromm (1976)
− Gorz (1977)
− Daly (1977)/Hueting (1980)

Dogmenhistorie der Wachstumskritik

4. Ist Degrowth möglich?
− Gronemeyer (1988) 
− Neirynck (1992)
− Sachs (1992)
− Sakar (2001)
− Pallante (2005)
− Layard (2005)
− Paech (2005, 2012)
− Binswanger (2006)
− Latouche (2006)
− Heinberg (2007)
− Trainer (2007)
− Victor (2008)
− Martinez-Alliez (2009)
− Jackson (2009)
− Miegel (2010)
− Schor (2010) 
− Seidl/Zahrnt (2010)
− Welzer (2013)
− D’Alisa/Demaria/Kallis (2016)
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Wachstumszwänge

Postwachstumsökonomik

Postwachstumsökonomie

Subsistenz

Regionalökonomie

Umbau der Industrie 

Institutionen

Wachstumskritik

Resilienz/Peak XYZ

Verteilung

Finanzkrisen

Produktivitätsfalle Suffizienz

Kulturzerstörung

Psychische Grenzen

Ökologische Grenzen

Legitimitätsgrenzen 

Nachfrageseite

Angebotsseite

Politische Szenarien

Umsetzungskonzepte

Bottom-up Diffusion

Reallabore
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„Grünes“ Wachstum als Teil der Lösung oder des Prob lems?

Problem 1: Überschätzung des technologischen Fortsch ritts

Problem 2: Systematische Unterschätzung der Rebound- Effekte

Problem 3: Versagen und Handlungsunfähigkeit der Po litik

Problem 4: Inkongruente Zielvariablen bedingen ökol ogischen Ablass  



Die Energiewende – pure Techniküberschätzung 
Primärenergieverbrauch Deutschland 2019 
(Quelle: UBA auf Basis AG Energiebilanzen Stand 12/2019)

(≈ 2,45 Mio. Barrel TÄGLICH)
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(Quelle: Eurostat 2020)

Die deutsche Energiewende im europäischen Vergleich
Anteil erneuerbarer Energiequellen 2018 
(in % des Bruttoendenergieverbrauchs)
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Deutsche CO 2-Mengen: „Geschönt“ durch Verlagerung?

2. Honecker-Effekt 3. Lehman-Effekt

Quelle: Umweltbundesamt (UBA)

4. Cap-and-trade: EU-Verlagerung?

1. Emissionsverlagerung durch globale Produktionsketten

(Quelle: UBA 2020)
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Sind die Voraussetzungen für Entkopplung (theoretis ch) erfüllbar?

…

Übertragung von Ressourcen/Leistungen Nutzung/Lagerung/Instandhaltung/Entsorgung

Konsum

Entstehungsseite:
Dematerialisierung 

der gestiegenen
Güterproduktion?

BIP-Zuwachs

Q
ue

lle
n

S
en

ke
n

Verwendungsseite:
Dematerialisierung 

des gestiegenen
Einkommens?

Green Growth würde voraussetzen, Zunahmen des Bruttoinlandsproduktes (BIP) 
auf der Entstehungsseite UND der Verwendungsseite, von Umweltschäden zu 
entkoppeln. Aber das ist schon theoretisch unmöglich – wie soll es dann in der 
Praxis gelingen? 

Welche zusätzliche Produktion, 
ohne die kein Wachstum möglich 
ist, lässt sich vollständig von 
ökologischen Schäden entkoppeln?

Wie lässt sich das Einkommen, 
welches durch „grünes“ Wachstum 
notwendigerweise entsteht, ohne 
ökologische Schäden verwenden? 
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Entkopplung (Green Growth) scheitert an diversen Re bound-Effekten

Materielle Rebound-Effekte

1. Selektionsdilemma

2. Wertschöpfungsdilemma

3. Systemische Verlagerung

4. Räumliche Verlagerung

5. Zeitliche Verlagerung

6. Stoffliche Verlagerung

7. Komplementaritätseffekte

Finanzielle Rebound-Effekte

1. Investitionsinduzierte Einkommenseffekte

2. Kapazitätsinduzierte Preiseffekte

3. Effizienzinduzierte Kosteneffekte

Psychologische Rebound-Effekte

1. Individuum: Symbolische Kompensation

2. Politik: Legitimierung weiterer Expansion

Modernisierungsrisiken: Unkalkulierbare Nebeneffekt e des Fortschritts 

1. Nebenfolgen von Innovationen werden aufgedeckt, wenn es zu spät ist.

2. Überschreitung der kritischen Innovationsgeschwindigkeit

3. Auch indirekte soziale und kulturelle Nebeneffekte sind unkalkulierbar.
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Beispiel für materielle Rebound-Effekte: Windkraft

(Quelle: NI 2020)
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Merkmale gegenwärtiger Konsumdemokratien:
− Wissensgesellschaft, „Akademisierungswahn“
− Digitalisierte und entgrenzte Wertschöpfung
− Bildung und „Kreativität“ als Produktionsfaktor

Tendenziell 
hohes Umwelt-
bewusstsein, 

intensive 
Nachhaltigkeits-
kommunikation, 

medialer Furor um 
Klimawandel, 
Betroffenheit  

Wissensintensive, 
kosmopolitische 

Lebens- und 
Erwerbsmodelle 

Einkommens-
potenziale für 
Gebildete und 
Akademisierte 

Green Economy: 
Produktion und 

Konsum „grüner“ 
Produkte

Emotionale und 
kognitive 

Dissonanzen

Soziales Ansehen: 
Risiko der 

moralischen 
„Inkorrektheit“ 

Erzeugung 
kompensatorischer 

Nachhaltigkeits-
symbole

Inkongruente Zielvariablen bedingen ökologischen Ab lass
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Summe 
ökologisch 
gerechter 

Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie

Zeit

Wachstum Rückgang
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Belastungs-
grenze der 

Umwelt

Steady State/PWÖ
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Regionale 
Ökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffiz ienz)

Konsum-
menge

Individuelles
Wohlbefinden

Unterversorgung:
Globaler Süden,
Schwellenländer

Sättigung: 
Konsumge-
sellschaften

Reizüberflutung, 
Zeitknappheit, Stress, 
„Konsumverstopfung“ 

Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:
KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
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Urbane Selbstversorgung: Aus Konsumenten werden „Pr osumenten“

Fremdversorgung

Industriesystem

Dinge selbst produzieren 
z.B.: Gemeinschaftsgärten; „Marke 
Eigenbau“, Upcycling, ReUse

Dinge gemeinschaftlich nutzen
z.B.: Gebrauchsgüter und technische 
Geräte mit Nachbarn teilen

Dinge lange nutzen: Reparieren 
z.B.: Repair Cafes, Güter achtsam 
behandeln und Instand halten

Marktfreier Output

Urbane Subsistenz

Input 1: 
Marktfreie 
Zeit nutzen

Input 2: 
Handwerkliche 
Kompetenzen

Input 3: 
Aufbau 

sozialer Netze

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 

Gesundheit und Selbstwirksamkeit
z.B.: Künstlerische und körperliche 
Aktivität, bewusste Ernährung
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

Eigene Produktion

Nutzungsintensivierung

Nutzungsdauerverlängerung

Unternehmen machen aus Konsumenten autonome Prosume nten

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen



niko.paech@uni-siegen.de  | www.plurale-oekonomik-siegen.de

Reallabore, „Change Agents“,
kommunales Management

Adopter 
(Adressasten)

Horizontale Nachhaltigkeigskommunikation: Soziale I nteraktion 

Postwachstumstaugliche 
Lebensführungen und  
Versorgungsmodelle

Pioniere 
Vorreiter

Pioniere 
Vorreiter

Ohne vorherigen kulturellen Wandel ist
auch kein politischer Wandel denkbar, weil 

sich keine demokratische Regierung 
ungestraft gegen die Lebensrealität der 

Wählermehrheit wenden kann. 
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– Diffusionsforschung: Wie verbreiten sich neue Lösungen innerhalb sozialer Systeme?
– Individuen treffen Übernahmeentscheidungen nicht isoliert, sondern abhängig davon, 

� wie viele und welche anderen Adopter innerhalb des sozialen Bezugssystems
(Diffusionssystem) bereits eine Übernahmeentscheidung getätigt haben und

� mit welchen Sinnzuweisungen die Übernahme („Adoption”) der betreffenden
Praktik innerhalb des Systems versehen ist.

– Soziale Dynamik durch ein dezentrales Netz krisenstabiler Reallabore
– Übungsprogramme für postwachstumstaugliche Lebens- und Versorgungsstile

Kritische 
Masse

Quelle: Rogers (1995)

Transformation: Diffusion postwachstumstauglicher L ebensstile


